Die Forderung der Bürgerinitiative „OhneDACHistKRACH“ ist ein vollständiger Deckel
vom Tunnelmund bis Schießplatz(Nansenstr)
aus vier Gründen:
Lärmschutz

Wiedervereinigung der Stadtteile 

Stadtentwicklung und Grünachse

Möglichkeit auf Schutz vor Abgasen

Zur Zeit ist durch den geplanten Ausbau der BAB7 davon in unserem besonderen Focus die Ausbaustrecke ab Behringstraße nach Norden und dabei der Bereich Othmarschen/ Bahrenfeld
Die DEGES hat den für einen Ausbau der BAB7 notwendigen Lärmschutz festgestellt, sie kommt auf  250 Mio für die Gesamtstrecke auf Hamburger Staatsgebiet, Summen für Teilstrecken sind z. Zeit nicht bekannt. Grundlage ist die heute existierende Bebauung.
Wenn man nichts mehr macht, als jetzt von DEGES in ihrem vom BMV akzeptierten Konzept als mindestens notwendig beschrieben,, dann schreibt man die jetzige Nutzung der Stadtflächen auf Dauer fest. 
Darum haben wir die Parteien zu ihrer Position befragt.

Für die CDU antworteten Herr Uwe Szczesny (Fraktionsvorsitzender CDU in der Bezirksversammlung)und Herr Wolfhard Ploog (MdBü)
Ihre Antworten sind blau hervorgehoben

1. wie stehen Sie zu der vollständigen Abdeckelung, wie sie von allen  Parteien befürwortet wurde
auf der Basis des Konzeptes der DEGES vom 21.12. wird sich die CDU wahrscheinlich für zusätzliche Deckelstrecken einzusetzen. Der Deckel südlicher als im Konzept der DEGES., also ab Behringstraße beginnen aus zwei Gründen: Stadtreperatur. Schließen der Schneise die durch die BAB7 entstanden ist. Der Deckel soll nur mit Wegen  und Grün nutzbar sein. Im Norden soll der Deckel bis zum Kielkamp gehen.
1.1. im alten Konzept Behringstraße bis Schießplatz


1.2. anderes Konzept nördlich

1.3. anderes Konzept südlich

2. Keinen Deckel zu bauen, blockiert die Stadtentwicklung auf immer? Welches Konzept einer Stadtentwicklung verfolgen Sie im Bereich Othmarschen/Bahrenfeld?
Die Autobahnmeisterei soll in die Zufahrt Volkspark verlagert werden, Die frei werdende Fläche soll mit dem östlichen Gewerbegebiet verbinden werden, Lyserwiese und Sportanlagen bleiben bestehen, evt Erweiterung der Sportflächen,(evtl. Altona 93, mehrere Felder 3-4, Investition ca 10 Mio€), Deckel Grünbereich mit Wegebeziehungen, keine Verlagerung von Kleingärten, im Bereich Lutherpark Erweiterung des Parkgeländes, 
keine weitere Wohnbebauung entlang der S-Bahn, ausschließlich für gewerbliche Nutzung, Gewerbe nicht produzierend, nicht störend (Büros, Zwischenproduktion)
Ein Bebauungsplan existiert, auch wenn der Deckel kommt, soll kein  neuer B-Plan gemacht werden. Die  Nutzungen sind jetzt sinnvoll, jetzige Nutzungen können fortgesetzt werden, BAT-Gelände bleibt Mischgebiet.

3. wie finanzieren Sie die Differenz der Kosten
3.1. Flächentauschkonzept
3.1.1.1. öffentliche Grün
nicht verlagern, sondern zusätzliches Grün auf dem Deckel schaffen
3.1.1.2. Kleingärten
keine Verlagerung mehr, evt nach 10000. Plan zusätzliche Kleingärten auf dem Deckel
3.1.2. Wie stellen Sie sicher , dass Gelder, die aus dem Flächentausch in Bahrenfeld/ Othmarschen entstehen, dem Deckel in Othmarschen / Bahrenfeld zu gute kommen

3.2. Für welche alternative Finanzierung aus dem Haushalt setzen Sie sich ein
Gründstücksverkäufe irgendwo in Hamburg

4. wie stellen Sie sicher, dass die Stadt zusätzliche Mittel in Schnelsen , Stellingen Bahrenfeld/Othmarschen bereitstellt  und davon später nicht wieder abrückt
Die Planung ist für alle Bereiche gleichzeitig zu erstellen, bis einschließlich Planfeststellugsverfahren, durch „Gesehen-Vermerk“ ist die Bundesfinanzierung gesichert. Die  Planung soll in 10-15 Monaten abgeschlossen sein, das Planfeststellungsverfahren  in 10-15 Monaten , wenn es nicht beklagt wird, das ganze Verfahren soll also  ca 2 Jahre dauern

5. Wie setzen Sie sich in das Konzept der Weiterentwicklung, die vom Senator angedacht wurde, ein

5.1. mit welchem Zeitkonzept tun Sie das in den nächsten Monaten

5.1.1. gegenüber Staatsrat und Senator
Es gibt laufende Gespräche mit Gedaschko + Fuchs , nach der Wahl eine eindeutige Aussage , dann eine Senatsdrucksache, Bestätigung durch die Bürgerschaft, 
Konsens jetzt zwischen CDU-Fraktion und Senator, Hr. Roock hat das Konzept mit dem Senator besprochen wie in Altona gewollt. 
5.1.2. in Ihrer Partei
Das Konzept ist unstrittig, in Altona Elbvororte seit 4 Jahren, in der Bürgerschaft noch nicht nach 21.12.2007 erneut diskutiert, Basisbeschluss hat es bereits gegeben
5.2. Setzen Sie sich ein für das Konzept Grünzug Volkspark Elbe?
z.Zeit keine Verlängerung nach Norden, der  Deckel darf nicht durch zusätzliche Forderungen in Gefahr gebracht werden, es ist aber ein Konzept für die Zukunft
5.3. Setzen Sie sich ein für das Konzept Gartenstadt wie von der Handelskammer vorgeschlagen
Wenn der Bund einverstanden ist ,dann ist das ein sinnvolles Konzept

5.4. Setzen Sie sich ein für das Konzept Riegelbebauung entlang Behringstraße, S_Bahn, B431, Luruper Chaussee
Riegelbebauung soll gemacht werden, wo es städtebaulich sinnvoll ist 
6. Was wollen Sie tun,.um die Umweltbelastungen, die auch weiterhin existieren, zu minimieren
6.1. wie stehen Sie zu einem Abgasreinigungskonzept 
noch keine Aussage dazu bis jetzt, aber die  Auseinandersetzung muss jetzt erfolgen, Abgasreinigung muss kommen, Ausfiltern gibt es bei Kraftwerken demnächst, also muss auch hier eine entsprechende Technologie eingesetzt werden
6.2. wie stehen Sie zur Feinstaubbelastung
siehe 6.1.
7. Welches Konzept haben Sie für die ungeschützte Weichenstrecke
Wenn eines dieser Konzepte geht, dann wird das in die politische Diskussion mit einbezogen, wenn es nicht das Gesamtkonzept gefährdet. Der Deckel in der erweiterten Form, -wie oben beschrieben- hat Priorität
7.1. unterstützen Sie das Solardachkonzept

7.2. unterstützen Sie das Kulissenschalldämpferkonzept

7.3. haben sie ein anderes Konzept

